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1896

Amtlicher Theil .
Seise Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

gnädigst geruht,
dem Drechslern,eister Andreas Lutz in Haslach,
dem Kaufmann Hermann Faßbinder in Köln und
dem Korbfabrikanten Heinrich Theilmann in Neu¬

stadt a . H.
auf deren Ansuchen das Prädikat „Hoflieferant" zu ver¬
leihen .

Nicht-Amtlicher Theil .
* Eine Verschärfung der deutsch -englischen

Beziehungen .
scheint Herrn Chamberlain und einzelnen seiner Kollegen
in der englischen Regierung eine höchst wünschenswerthe
Angelegenheit zu sein . Anders läßt sich wohl kaum der
bis -zur Gereiztheit zngespitzte Ton seiner Parlaments¬
reden und der ihnen von der Regierungspresse beigegebene
Kommentar erklären . Man wird zwar die Miß¬
stimmung des englischen Kabinets angesichts der Nieder¬
lagen, die es sich in Prätoria und St . Petersburg fast gleich¬
zeitig , dank seiner höchst sonderbaren Politik , zugezogen
hat , begreifen , es aber deßhalb noch nicht entschuldbar
finden müssen, daß jetzt von London aus die Welt in
Unruhe versetzt werden soll, weil das englische Ministe¬
rium auf unerwarteten Widerstand stößr . Es liegt uns
heute eine Londoner Korrespondenz vor, welche die in
den dortigen leitenden Kreisen herrschenden Anschau¬
ungen und Endziele mit einer solchen Offenheit und cy-
nischen Außerachtsetzung der berechtigten deutschen In¬
teressen bespricht , daß sie als ein charakteristisches Zeichen
der fieberhaft gesteigerten Empfindlichkeit unserer Vettern
jenseits des Kanals auf weitere Verbreitung Anspruch
erheben darf . Wir lassen das seltsame Schriftstück hier
folgen :

London , 9 . Febr Das Verhältniß zwischen Eng¬
land und Deutschland im Hinblick auf die Ereignisse in
der südafrikanischen Republik hat nach der Ansicht der
Londoner politischen Kreise durch das englische Blaubuch
und das deutsche Weißbuch eine nicht eben sehr erfreuliche
Beleuchtung erfahren. Es ist allerdings beruhigend , daß
auch nach jenen Ereignissen die Beziehungen zwischen der
englischen und der deutschen Regierung durchwegs nor¬
male und freundschaftliche geblieben sind . Man verhehlt
sich aber nicht , daß dies zum Theil dem glücklichen Ver¬
lauf unberechenbarer ( !) Umstände zuzuschreiben ist, die
leicht eine andere Wendung hätten nehmen können . Wie
Herr Chamberlain in seinen Depeschen dargelegt hat , steht
die britische Regierung auf dem Sianpunkte , daß Eng¬
land keiner anderen Macht eine Einmisch .ng in die An¬
gelegenheiten der Boerenrepublik, und zwar auch nicht eine
auf Erhaltung des »turus guo gerichtete , gestatten kann
(richtiger: nicht gestatten will ! D . Red . ) Die englische

JeuMeton .
Zigeunergeschichten.

Seit dem ersten Auftauchen des „Volkes der Ausgestoßenen"
in Europa , dessen Ursache höchst wahrscheinlich der Mongolen¬
sturm gewesen ist, sind mehr denn sechs Jahrhunderte in 's Grab
der Vergangenheit hinabgerollt, und nach wie vor erwecken die
braunen Gesellen der Haide und des Waldes nicht nur das leb¬
hafte Interesse des Forschers, der ihren Wortschatz mit kritischem
Blicke untersucht, sondern auch das des Landmannes und des
Bürgers . Die letzteren sehen in ihnen vor allen Dingen die ge¬
wandtesten Diebe und die schmutzigsten Faullenzer und sind ihnen
nicht eben besonders geneigt. Ein reges Interesse für die armen
indischen Parias , deren geheimnißvolle Herkunft in diesem Jahr¬
hundert beiläufig festgestellt wurde, erscheint erklärlich , wenn man
bedenkt, daß die gehetzten und verachteten Landstreicher über alle
Welttheile verbreitet sind und in der Hauptsache ihren ursprüng¬
lichen Typus und ihre originelle Lebensweise erhalten haben.
Die Zigeuner bilden dadurch eine ethnographische und kultur¬
historische Merkwürdigkeit.

Wer aber annimmt — und dies geschieht noch heutigentags
sehr häufig — daß der Zigeuner absolut nicht kulturfähig sei,
und daß die edlen Bestrebungen Josef 's II . in Ungarn und
Siebenbürgen erfolglos gewesen, der irrt ganz gewaltig. Bon
den achtzigtausend Zigeunern Siebenbürgens ist ein Theil, wenn
auch nicht ohne Schwierigkeiten wirklich ansässig , zu Ackerbauern
und Handwerkern geworden, die sich nur wenig von den übrigen
Bewohnern des Landes unterscheiden . In den Dörfern um
Bistritz fleht man sie gleich den Sachsen mit der Hacke auf der
Schulter vom Felde kommen , um zu Hause ihre Familienange¬
legenhellen zu erledigen. Man hat seitens der Obrigkeit den
Schulbesuch der Ziaeunerkinder obligatorisch zu machen gesucht,
und obgleich die Bauern anfangs darüber gemurrt , daß ihre
sauber gekleideten Kinder neben denen der armen, verachteten
Zigeuner lernen sollten, so hat sich doch bald ihr Groll gelegt ,
und heute freut sich der Sachse, daß die Ztgeunerbuben mit den
rollenden Augen gar so gut sächsisch sprechen und so höflich
grüßen. Ihre Kinder besitzen einen etwas bleicheren Leint wie
die herumstretfenden, was einesthetls auf eine Mischlingsrafse
Hinzudeuten scheint, anderntheils aber in der veränderten LebenS-

Regierung wird, wie man betont, keinen Druck auf die
südafrikanische Republik , sei es direkt oder indirekt durch
Unterstützung eines Aufstandesder Uitlander ausüben . Wenn
sich jedoch die inneren Verhältnisse der Republik, sei es im Wege
friedlicher Emanzipation oder gewaltsamer Selbsthilfe der
Uitlander, behufs Beseiügung der auf ihnen lastenden
Disqualifikationen, neugestalten und die Republik freiwillig
eine Aenderung der jetzigen Ordnung und einen allmäligen
Zollanschluß an die übrigen südafrikanischen Staaten an¬
streben sollte, so würde man englischerseits nicht zugeben
können , daß dies dem deutschen Interesse zuwiderlaufe,
wie in der Depesche des Herrn v . Marsch all vom
1 . Februar 1895 ausgeführt worden ist . Die Transvaal¬
regierung sei, wie man hier hervorhebt, berechtigt , ihre
politischen wie kommerziellen Verhältnisse nach Belieben,
und , soweit dadurch keine internationaten Verträge ver¬
letzt werden , zu verändern. Nach dem Weißbuche gehe
die deutsche Politik darauf aus , die kommerzielle Kon¬
föderation der Boerenrepublik mit den übrigen südafrikani-
chen Kolonien zu verhindern ( !) , während es in Eng¬
land als das wichtigste Ziel der afrikanischen Kolonial¬
politik angesehen werde , eine solche „ Amalgamirung "
der britischen und holländischen Racen in Südafrika
herbeizuführen , (die schließlich zur völligen Unterdrückung
aller nicht-englischen Elemente führen müsse. Die
Redaktion . ) Hieraus ergebe sich ein Jnteressenkonflikt
zwischen den beiden Großmächten, der zwar augenblicklich
infolge der Niederlage vr . Jameson's latent geblieben ist ,
der aber in der Zukunft zu akuten Differenzen führen
müsse, falls nicht eine der beiden Mächte ihre südafrikani¬
sche Politik einer Revision unterzieht. Seitens Englands
sei dies aber , wie man hier betont , unmöglich. Die
Wahrung der englischen Oberhoheit in Südafrika sei ein
vitales Interesse für England , welches der Wahrung der
englischen Herrschaft in Indien an Bedeutung nicht nach¬
stehe , und die Konsolidirung der britischen und holländi¬
schen Stauten Südafrikas unter englischer Aegide sei das
nothwendige (?) Postulat dieser Oberhoheit . Indem
Deutschland dieser von den britischen und einem großen
Theile der holländischen Elemente in Südafrika ange¬
strebten Ziele in den Weg trete , stelle es sich in einen
Gegensatz zu England , welcher an Bedeutung die Diffe¬
renzen dieses Landes mit allen anderen Mächten weit
übertrifft. Diese Perspektive könne begreiflicherweise auch
nicht ohne Rückwirkung auf die allgemeine Stellungnahme
der politischen Kreise Englands gegenüber den europäischen
Mächtegruppirungen bleiben , so daß man allen Anlaß
habe , die weitere Entwickelung dieser Frage mit großem
Ernste zu verfolgen .

" -
Wir bezweifeln nicht, daß die weitere Entwickelung der

südafrikanischen Angelegenheit in Berlin mit nicht geringerem
Ernste als in London verfolgt wird . Nur drückt sich die

! ernste Stimmung bei uns zu Lande weniger in offiziellen
! Drohungen, wie sie von Herrn Chamberlain im englischen

Parlament beliebt wurden, noch in offiziöser Unver—froren-
j heit in der Presse aus . Wir haben bereits vor wenigen

weise begründet ist . Um die völlige Germanistrung dieser ehe¬
maligen Nomaden darzuthun, will ich erwähnen, daß der Spazier¬
gänger an lauen Sommerabenden das Lied ertönen hören kann :
„Wer hat die schönsten Schäfchen ? Die hat der gold ne Mond ."
Erkundigt man sich nach dem Ursprung des harmonischen Ge¬
sanges, so wird man staunend vernehmen, daß die auf dem
Hügel wohnenden Zigeunerkinder die Sänger stellen .

Der krasseste Gegensatz zu diesen erfreulichen Erscheinungen ist
der Umstand , daß die sogenannten Zeltzigeuner noch heutigen
Tags die Segnungen der Kultur nicht begreifen können. Ein
sächsischer Pfarrer hat mir einen interessanten Fall berichtet.
Man hatte einen Wanderzigeuner überredet , sich in einem leer¬
stehenden sächsischen Hause niederzulassen . Als nun der Pfarrer
eines Abends an dem Gebäude vorbeikam , nahm er wahr , daß
der Zigeuner im Zimmer des Hauses sein Zelt aufgeschlagen
hatte. Andere verlaßen schon nach einigen Tagen das ihnen
gebotene Heim und verkriechen sich in ihre elenden Leinwandzelte.
Manchmal erhalten sie in sächsischen Dörfern auch aus der Be¬
völkerung Zuwachs. Ein sächsischer Bursche meiner Bekannt¬
schaft hatte sich sterblich in ein Zigeunermädchen verliebt und
zog trotz der Drohungen seiner Eltern und Verwandten in die
Zigeunergasse des Dorfes , wo er seine sächsischen Sitten und
Gebräuche mehr und mehr ablegte. Die Zigeunergaffen finden
sich bei vielen sächsischen Dörfern , sie liegen in der Regel dicht
am Ausgang derselben oder erheben sich auf einem einige hundert
Schritte entfernten Hügel. Zu Kais in Siebenbürgen liegt die
eine Abtheilung der 97 Familien zählenden Kolonie in einer
Niederung; immer aber besteht eine solche Ansiedlung aus kleinen
hübschen Häuschen , die einen angenehmen Eindruck wachrufen.

Vergleicht man sie mit den Behausungen jener zerlumpten
und verkommenen Zigeuner, welche am Ausgang der slovakischen
Dörfer in der Ztps oder im Thuroczer Komitat vegetiren , so
ergibt sich ein Unterschied , wie der zwischen Tag und Nacht. In
elenden Lehmhütten , die sich kaum vier Fuß hoch über die Erd¬
oberfläche erheben und deren Wand schräg verläuft , Hausen Men¬
schen mit gemeinen Gesichtern , abgemagerten Leibern und niedri¬
gen Instinkten . Die Hemdfetzen , welche sie gleich zerschossenen
Fahnen umflattern, genügen kaum , um ihre Blößen zu bedecken,viel weniger um die Wirkung der zahlreichen Haue abzuschwä¬
chen , mit denen sich diese Leute täglich traktiren und an welche
ihre Kinder so gewöhnt sind, daß sie selbst die schallendste Ohr -

Tagen (Nr . 82 der „ Karlsr . Ztg . ") die Erweiterung der
Transvaalfrage , wie sie durch die englischen Parlaments¬
verhandlungen und die Veröffentlichungen des Blaubuches
entstanden ist , kritisch beleuchtet. Inzwischen ist der In
halt des auf die armenische Frage bezüglichen Depeschen¬
wechsels bekannt und durch ihn mit zwingender Klarheit
festgestellt worden, wie sehr man in London geneigt war ,
die Orientfrage aufzurollen. Alle diese Thatsachen lassen
den Ernst der Lage wohl erkennen und es will uns
scheinen , daß angesichts des Verlaufs der Weltkrisis , die
wir , dank der Einmüthigkeit der kontinentalen Mächte,
eben glücklich überstanden haben , man in den leitenden
Londoner Kreisen keine Ursache hat , mit großen Worten
um sich zu werfen und es als eine politische Nichtigkeit
zu betrachten , wenn Staatsmänner und Preßorgane mit
vollem Bewußtsein hinarbeiten auf eine Verschärfung
der deutsch - englischen Beziehungen !

Badischer Landtag .
45 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Mittwoch den 19 . Februar 1896 .
(Schluß .)

Abg . Dreesbach bringt einige Fälle von Mißhandlungen
zur Sprache , die , wie ihm von einer Seite , deren Glaub¬
würdigkeit er anzuzwcifeln keinen Grund habe mitgetheilt
worden sei , an Detinirten in Kislau vorgekommcn sein sollen .
So verlange man von den Sträflingen , ohne Rücksicht , ob
dieselben noch jung oder schwächlich seien , zu große Arbcits -
quanta , deren Nichileistung dann mit den härtesten Strafen
gebüßt werde . Widersetzlichkeiten gegen die Aufseher würden
in beinahe unmenschlicher Weise geahndet . Dabei seien die
Aufseher zur strengsten Behandlung der Sträflinge angewieseu.
Redner führt hier einige Beispiele von Disziplinarbcstrafungeu
an , wie sie ihm von seinem Gewährsmann mitgetheilt worden
seien, und wünscht jedenfalls Abschaffung des sogenannten Straf¬
stuhls . Redner beantragt, eine strenge Untersuchung cintrctea
zu lassen und bittet für den Fall , daß seine Mittheilungen
sich bestätigen , um Abhilfe und Bestrafung der Schuldigen .

Geh. Rath Eisenlohr : Wenn die Schilderung des Abg.
Dreesbach wahr wäre , so stehe er keinen Augenblick an , zu
erklären, daß die Anstalt nicht sei . wie sie sein solle. Mangels
näherer Beweise muffe er aber vorerst die Angaben des Vor¬
redners in Abrede stellen und er glaube auch, daß Vorkomm¬
nisse dieser Art der Großh . Regierung nicht verborgen ge¬
blieben wären, da dieselbe ja mit der Anstalt in stetiger Be¬
rührung sei . Die Sträflinge hätten sich , wenn sie bei den
regelmäßigen Visitationen der Anstalt durch den Ministcrial -
kommissär vor diesen vorgerufen und zur Aeußerung über
etwaige Anstände veranlaßt worden seien , auch nie gescheut,
über alles mögliche, nie aber in der bercgtsn Richtung Klage
zu führen . Der derzeitige Verwalter werde ihm als ein
energischer Mann gerühmt , der nur seine Pflicht thue und
von dem Handlungen wie die erwähnten nicht zu erwarte «
seien. Die Großh . Regierung werde übrigens eine Unter¬
suchung der Verhältnisse eintreten lassen.

feige , das bedenklichste Würgen und ein Emporziehen an den
Haaren so leicht vergessen , wie ein Hund die ihm gewordene
Tracht Prügel .

Betteln , Stehlen und Wahrsagen bilden die Erwerbsquellen
dieses Gesindels, Beschäftigungen , denen sie mit ebenso viel Un¬
verschämtheit als Gewandtheit huldigen . Weilt eine Zigeuner ,
bande in der Nähe des Dorfes , so muß der Bauer scharf Lug-
aus halten ; im Unterlassungsfälle wird sein Federvieh, sein Ge¬
müse, sein Obst spurlos verschwinden, der Zigeuner wird es sich
leichten Fußes und noch leichteren Gewissens holen, denn seiner
Philosophie zufolge gedeiht ja das Eßbare für alle Menschen,nur ist es dem lieben Gott nicht gelungen , es gleichmäßig zu
vertheilen , und diesem Uebel abzuhelfen , muß sich eben der Zi -
geuner bemühen . Zahlreich sind die Fälle , in denen die Zigeu¬
ner mit außerordentlicherPfiffigkeit ihre Diebstähle ausgeführt .
So traf es sich in der Slovakei, daß sie am Pferdestall eine
gut befestigte eiserne Querstange antrafen. Ohne sich zu besin¬
nen, kroch einer von ihnen hinein , veranlaßte das Fohlen durch
allerlei Kunstmittel , sich auf eine Decke niederzulegen, und die
Außenstehenden zogen das Thier unter der Stange weg. In
der Regel triumphiren die scheuen Gesellen , selten verräth sie
der tückische Zufall, wie es einem Zigeunertrupp erging, bet dem
der Pandur sechs gestohlene Schafe suchte . Schon km Begriff ,
an die Unschuld der auf die rührendste Weise wimmernden Pa¬
rias zu glauben, bemerkte der Mann der Gerechtigkeit , daß ab¬
seits vom Lager ein Hammelbein aus der Erde hervorschaute.
Zu dem Bein gehörte ein Hammel , zu diesem gesellten sich seine
fünf Brüder die von den Zigeunern abgeschlachtet und im Schoße
der Mutter Erde verborgen worden waren.

Auch mit Dingen, für deren Werth dem Zigeuner das Ber -
ständniß fehlt, geht der braune Tagedieb schlau und vorsichtig
um . Mn rumänischer Geistlicher kam eines Abends auf einem
Spaziergang bei der Hütte eines Zigeuners vorüber . Dieser
rief ihn an, und als der Geistliche Folge leistete fand er zu sei¬
nem Erstaunen in der Hütte werthvolle Schriften , welche im
Jahre 1848 abhanden gekommen waren. Der Zigeuner hatte
dieselben seit jener stürmischen Zeit aufbewahrt und sie wieder¬
holt Wen die Angriffe seines Weibes vertheidigt , welches in dem
alten Papier gutes Feuerungsmaterial erblickte. Daß der Geist¬
liche die Manuskripte für eine Kleinigkeit in Sicherheit brachte¬
st einleuchtend . Um zu zeigen wie die Zigeuner bei ihren Wcchr-



Äbg. Pfefferte bittet die Großh . Regierung um eine
Weisung an die Direktion der Anstalt bei Emmendingen, daß
die Bedürfuiffe dieser Anstalt thunlichst durch Einkauf bei den
Geschäftsleuten in der Stadt Emmendingen zu decken seien.

Abg . Hug äußert sich kurz über daS Unthunliche einer
Ermäßigung der Verpflegungssätze im Sinne des Antrags
Reichert und bespricht gleichfalls die von dem Abg. Lauck
berührten Mißstände hinsichtlich des Jllenbachcs , sowie die
Wege zur Abhilfe der Klagen.

Abg . Gkldreich wünscht , daß die Anstaltsdirektionen ihre
Weinlieferungcn ausschrciben , ein Verfahren , das wie er bei
seinen Beobachtungen des Betriebs der Kreispflegeanstalt
Fußbach erkannt habe , immer zum Einkauf einer guten und
verhältnißmäßig billigen Waare geführt habe .

Ministerialrath Fshrrudach sagt thunlichste Berücksichtigung
der Wünsche der Abgg . Pfefferte und Geldreich nach Ver¬
nehmung der Direktionen zu .

Abg . Flüge hält die Angaben des Abg . Drcesbach für
unglaubwürdig . Zu große Humanität sei gewissen Menschen
gegenüber auch nichts weniger als angebracht , wie man sich
täglich bei dem Treiben des arbeitsscheuen Gesindels auf den
Landstraßen überzeugen könne .

Abg . Wacker kommt , nachdem er sich gegen einige Aus¬
führungen des Vorredners gewendet , auf die Auslastungen des
Abg. Dreesbach zu sprechen . Auch dieser Redner hält einige
der Mitthcilungen für unglaublich , möchte dies aber nicht
direkt aus dem Umstand , daß anläßlich der Visitationen von
keinem Sträflinge Klage geführt worden sei , folgern, da wohl
Sträflinge , die eine längere Strafzeit in der Anstalt zu ver¬
büßen haben . aus naheliegenden Gründen eine Beschwerde
während der Strafzeit kaum Vorbringen werden . Mit dem von
dem Abg . Pfefferte geäußerten Wunsch könne er sich in
dieser Form nicht einverstanden erklären. Er habe allerdings
früher schon seine Ansicht dahin ausgesprochen , daß Beamte
mit einem gewissen Einkommen ihre Einkäufe bei der Geschäfts¬
welt an Ört und Stelle machen und sich nicht durch Ver¬
einigungen , wie Lebensbcdürfnißvcreine, kleine Vortheile zu
verschaffen suchen sollten . Hinsichtlich der Deckung der
Bedürfnisse der so großen Anstalt Emmendingen liege die
Sache aber doch insofern anders , als die Anstalt nicht allein
für Emmendingen geschaffen und an ihrer möglichst wenig
kostspieligen Leitung sümmtliche Steuerzahler des Landes ein
Interesse hätten . Praktisch und durchführbar scheine ihm da¬
gegen der Vorschlag des Abg . Geldreich . Zum Schluffe
möchte Redner noch eine ihm von dritter Seite gewordene
Mittheilung zur Sprache bringen , daß die Anstaltsdirektionen
vielfach den Angehörigen eine höhere Verpflegungsklasse, als
von diesen gewünscht , aufnöthigten . Dieses Verhalten sei
wohl gerechtfertigt gegenüber unnoblen Bestrebungen An¬
gehöriger , den Kranken möglichst billig unterzubringen , im
übrigen könne er dasselbe nicht für zulässig erachten .

Ministerialrath Föhreubach erklärt, nicht in der Lage zu
sein, die Richtigkeit der von dem Vorredner zuletzl vorgetra¬
genen Thatsachen heute zu Prüfen, seine Erfahrungen sprächen
aber eher für das Gegentheil, indem es schon mehrfach vor¬
gekommen sei , daß die Anstaltsdirektionen eine niederere Ver¬
pflegungsklasse , als seitens der Angehörigen des Kranken bean¬
tragt war , bei dem Vcrwaltnngshof in Vorschlag zu bringen
sich veranlaßt gesehen hätten . Wenn zu Heilzwecken vorüber¬
gehend die Versetzung eines Kranken aus einer niederen in
eine höhere Verpflegungskasse stattfindc, so werde immer nur
der bisherige Verpflegungssatz in Anrechnung gebracht . Soll¬
ten wirklich Fälle , wie die von dem Abg . Wacker berührten,
vorgekommen sein, so würde dies von der Großh . Regierung
nicht gebilligt werden können .

Abg . Straub legt als Vorsitzender des Verwaltungsrathes
des Polizeilichen Arbeitshauses Kislau gegen die Beschuldi¬
gungen Dreesbach' s entschiedene Verwahrung ein . Der der¬
zeitige Verwalter sei ein vorzüglicher gerechter Manu , der
bei Anwendung von Disziplinarmitteln keine Haarbreite von
Gesetz und Instruktion abweiche. Auch ihm seien von den
Sträflingen , die er allein zuweilen zu vernehmen habe, nie
Klagen in der bereaten Richtung vorgetragen worden . Die
Ausführungen und Wünsche des Abg . Lauck theilt Redner.
Er kenne die Verhältnisse in Achcrn aus eigener Anschauung

sagungen Vorgehen , sei erzählt , was man mir in Reps in Sie¬
benbürgen eines Tages mittheilte. Eine Zigeunerin wollte einem
Bauern wahrsagen , allein dieser meinte zu ihr : Mich betrügst
Du nicht, gehe indessen zum Nachbar , dem zwei Frauen gestor¬
ben sind, und der jetzt zum drittenmal heirathen will. Sag ' ihm ,
daß er mit seinem dritten Weibe glücklich sein wird." Nachdem
sich die Zauberin ängstlich erkundigt, ob sie der Bauer nicht etwa
belüge , um sich später an ihrer Verlegenheit zu weiden , begab
sie sich zum Nachbarn und verkündete ihm stolz und sicher das
Vernommene. Der Bauer war hocherfreut er versäumte nicht,
die Prophetin durch ein ansehnliches Geschenk zu belohnen.

Ein interessantes Schauspiel ist eine Zigeunerhochzeit. Bei
Szolcsva im stebenbürgischen Erzgebirge war es . Am Ufer
eines Flusses feierten Zeltztgeuner die Verbindung eines starken
Burschen mit einem etwa fünfzehnjährigen, beschränkt dretn-
schauenden Mädchen.

'
Sechs bis acht Teller voll Kraut, eine

Flasche voll Branntwein , das waren die lukullischen Gerichte und
der Hochzettstrunk, die auf einem als Tisch dienenden Brett
paradirten . Einige alte Weiber, fürchterliche Megären , tummelten
sich herum, halb und ganz nackte Kinder bauten sich mit zottigen
Hunden, während drei Musikanten der Gesellschaft aufspielten.
Ein Glöckchen an einem vertrockneten Tannenbaum bildete ein
neues Orchesterinstrument, es begleitete eine Geige und einen
Rumpelbaß . Der Ball entwickelte sich, allein die Tänzer tanzten
so plump und matt , daß ich nicht glauben kann , die Zigeuner
hätten den Czardas erfunden. Der vornehmste Gast der Gesell¬
schaft war der Richter des rumänischenDörfchens, der als Trau¬
zeuge fungirte, gewiß aber einen zweiten Trauungsakt nicht hat
verhindern können , den das Ehepärchen einige Tage später höchst
wahrscheinlich in einem entfernten Orte vornehmen ließ . Ehe-
Lund, Taufceremonie und Religionswechsel dienen bekanntlich
diesem sorglosen Völkchen dazu, kleine Geldunterstützungen zu er¬
schwindeln . Uebrigens darf man nicht glauben, daß alle Zigeuner¬
hochzeiten so kläglich verlaufen, wie die der geschilderten Zelt¬
bewohner, hat man doch vor einigen Jahren in Klausenburg
eine gefeiert , an welcher sich 12V Personen betheiligten und bei
der eine der besten Kapellen aufspielte . Auch ist der Schmutz
und die zur Schau getragene Armuth der Zeltzigeuner häufig
nur ein Gewohnheitskletd oder ein Deckmantel , der die Nomaden

uni» Müsse bestätigen, daß vollkommene Abhilfe nur im Wege
der. Ableitung des Allenbachs und des Mühlcnkauals geschaffen
werden könne.

Was die in der Kommission aufgeworfene Frage betreffe ,
ob die Prüfung der rechtlichen Voraussetzungen für die Auf¬
nahme von Geisteskranken in Heilanstalten und für deren Ent¬
lassung aus denselben nicht den Amtsgerichten übertragen
werden solle , so halte er eine Acnderung der zur Zeit im
Großherzogthum geltenden Bestimmungen weder für zweck¬
mäßig , noch für nothwcndig und er möchte bei dieser Gele¬
genheit überhaupt davor warnen . Abänderungsvorschläge ge¬
setzlicher Bestimmungen, die in anderen Bundesstaaten einge¬
bracht und weil den Verhältnissen dort entsprechend als be¬
gründet angesehen werden müßten , ohne weiteres auch aus
unsere Zustände zu übertragen . Das bei uns geltende Auf¬
nahme« und Entlassungsverfahrcn habe sich in langjähriger
Praxis gut bewährt und es bestehe zur Zeit durchaus kein
Bedürfniß nach einer Abänderung desselben.

Abg . Benedry ist gegen eine Herabsetzung der Verpflegungs¬
sätze in den Heil- und Pflegeanstalien und auch gegen eine
Anrechnung der Arbeitsleistungen der Kranken.

Die Mittheilungen des Abg . Drcesbach müssen der Regie¬
rung Anlaß zu einer genauen Untersuchung geben, über deren
Ergebniß s. Zt . Auskunft erbeten wird . Redner polemisirt
sodann gegen die Ausführungen des Abg . Flügge, insbesondere
gegen dessen Warnung vor zu großer Humanität .

Abg . Drcesbach verwahrt sich gegen die Beschuldigung des
Abg . Straub , daß er leichtsinnig und in allgemeinen Redens¬
arten schwere Beschuldigungen ausgesprochen habe . Dies sei
nicht der Fall . Er habe in aller Vorsicht erklärt , daß ihm
die und die Mittheilungen von einem früheren Anstaltsauf¬
seher gemacht worden seien, er habe sich zur Nennung des
Namens seines Gewährsmannes bereit erklärt , habe dies in¬
zwischen auch gethan und glaube, daß es nur seine Pflicht
war , die Sache zur Sprache zu bringen. Seien die An¬
schuldigungen unwahre , so sei er der erste, der dis strenge
Bestrafung des Autors wünsche . Daß der Herr Minister
aus dem Stillschweigen der Sträflinge zu den Mißhandlungen
den Schluß ziehe, solche kämen gar nicht vor, sei unzutreffend ;
auch hier werde wohl wie beim Militär Manchem die Furcht
vor weiteren Strafen und Chikanen den Mund verschließen .
Redner wendet sich sodann in seinen weiteren Ausführungen
gleichfalls gegen den Abg . Flügge und legt dem Abg . Wacker
gegenüber seinen Standpunkt über die Behandlungsweise wirk¬
lich arbeitsscheuer Personen dar .

Geh . Rath Eijenlohr bemerkt dem Abg . Dreesbach gegen¬
über, daß selbst wenn ein Sträfling sich scheuen sollte , während
seiner Strafzeit eine Beschwerde vorzubringen , er dies n .ch
seiner Entlassung thun könnte . Was dessen Gewährsmann
betreffe , so könne er aus den Akten mittheilen , daß derselbe
im Jahre 1884 auf seine Kündigung als Aufseher der Anstalt
entlassen worden sei . Seine Beobachtungen könnten sich also
wohl nur bis zu dieser Zeit erstrecken und beträfen Verhält¬
nisse, mit deren Prüfung man sich jetzt nicht mehr beschäfti¬
gen könne.

Die in der Anstalt Kislau zur Anwendung kommenden
Disziplinarstrafen seien wie alle Disziplinarmittel gesetzlich
normirt . Von der schwersten Disziplinarstrafe , dem Etraf -
stuhl, mache man nur in den härtesten Fällen Gebrauch und
erfolge der Vollzug nur nach dem vorherigen Benehmen mit
dem Verwaltungsrath und unter Beiziehung eines Arztes.
Uebrigens sei bereits die Abschaffung dieses Strafmittels in
Erwägung gezogen, weil dasselbe mild angewendet keine , und
hart augewendet doch eine zu strenge Strafe sei .

Abg . Flügge erwidert kurz dem Abg . Wacker auf dessen
gegen seine Ausführungen gerichteten Einwendungen.

Abg . Brcilucr erklärt , daß er während eines Zeitraumes
von fünf Jahren in welchem er in dienstlichen Beziehungen
zur Anstalt Kislau gestanden sei , keine den Angaben des Abg .
Drcesbach bestätigende Wahrnehmungen gemacht habe und
bittet bei einer Kritik des Einschreitens gegen dort Dctenirte
sich immer vor Augen zu halten , daß es sich um ganz ver¬
kommene Elemente handelt .

Die Abgg . Vcnedey und Wacker sprechen sich für eine Be¬
seitigung des Etrafstuhls aus , wenn auch Letzterer im Gegen -

nicht hindert, im Geheimen eine Familienkaffe mit sich zu führen,
die eine ansehnliche Summe in baarem Gelbe enthält . Einer
meiner Gewährsmänner hat mir auch versichert , daß ihm ein
Patriarch einen kostbaren , mit Rubinen und Smaragden aus¬
gelegten Kelch vorgewiesen . Das Erbstück sei von altindischer
Arbeit gewesen und habe einen Werth von mindestens fl . 4000
besessen. Das Vorhandensein von solchen alterthümlichenSchätzen
bildet einen wichtigen Beweis mehr für die indische Abstammungs¬
theorie der braunen Gesellen .

Die ansässigen Zigeuner beschäftigen sich mit dem Feldbau und
mit Straßenarbeiten , mit dem Schmiedehandwerkeund der Musik ,
in den Städten handeln sie mit alten Kleidern, bilden die Musik¬
kapellen oder versehen das Amt des — Abdeckers und des Henkers.
Als Henker entwickeln die Zigeuner ebenso viel Grausamkeit und
Geschicklichkeit wie Galgenhumor . Zu einem würdigen Repräsen¬
tanten für alle seine Berufsgenossen ist jener Zigeuner geworden ,
der in die Lage kam, seinen Schwager in 's Jenseits zu beför¬
dern. Ruhig warf er ihm den Strick um den Hals , stieg auf die
Leiter , sah seinen Verwandten wehmüthig an, streichelte ihm die
Wangen und meinte: „Verzeihe mir, lieber Freund , ich kann es
ja nicht ändern, aber bei Dir will ich es mit Freude und Sorg¬
falt thun, Du sollst nicht lange zu leiden haben. Und nun —
auf Wiedersehen !" Rudolf Bergner in der „Presse " ..

^Ungefärbte Afrikaberichte .Z Die Ausweisung verschie¬
dener Zeitungskorrespondenten, die Einrichtung eines „schwarzen
Kabinets" in Maffauah und die in einem Tagesbefehl des Gene¬
rals Baratieri angedrohte Anwendung der Kriegsartikel gegen
die Militärs , welche kleinmüthige und ungünstige Nachrichten
in die Heimath senden , kann nicht verhindern , daß immer mehr
Bestätigungen der mangelhaften Vorbereitung des Feldzuges in
die hiesige Presse gelangen. Heute ist es der Reisende und Be¬
richterstatter Candeo , der in der „Gazetta di Venezia" so über
seine Reise von Massauah nach Adigrat berichtet : „Das erste, was
sich den Augen darbietet, sind endlose Züge von abgezehrten,
mühsam dahinschwankenden , mageren Kamelen, die völlig herunter -

ekommen sind durch die Anstrengungen und die Ueberlastung- man
at sie in aller Eile requirirt oder gemiethet und mit Gold auf¬

satz zu Ersterem in Anbetracht der zunehmende » Verrohung?
die Anwendung körperlicher Züchtigung in manchen Fällen für
sehr angezeigt erachtet.

Abg . Keffer der schon bei der Anwendung des Folterstuhls
zugegen war , hielt diese Strafe für nicht gefährlich und stimmt
für deren Beibehaltung , da es schwer fallen werde , eine ge¬
eignete Strafe als Ersatz zu finden .

Abg . Fieser : Die Diskussion habe sich zugespitzt auf die
Frage über die generelle Zulässigkeit von Disziplinarmitteln .
Er wie seine Fraktion stehen auf dem Standpunkt , daß ge¬
wisse Disziplinarmittel nicht zu entbehren seien , sic alle aber
seien entschieden gegen eine Wiedereinführung der Prügelstrafe .
Redner verbreitet sich über die Nachthcile der Prügelstrafe und
kommt zu de », Ergebniß , daß das derzeitige in unserem Ge-
fängnißwesen geltende pennsylvanischc System alle überhaupt
möglichen Garantien zur sittlichen Besserung des Verbrechers
biete . Die Abschaffung des Strafstuhls in Kislau sähe er
auch nicht ungern , er empfehle dafür Hungerkost. Wenn auch
in dem Polizeilichen Arbeitshaus meist nur verkommene Menschen
seien, die kaum mehr Rücksichtnahme verdienen , so sollten gegen
dieselben keine anderen Strafmittel zu Anwendung gebracht
werde als gegen die schweren Verbrecher in den Zuchthäusern.

Die allgemeine Diskussion wurde hierauf geschloffen und cs
erhielt der Berichterstatter das Wort zum Schlußvortrag .

Nach diesem wird in die Spczialdiskussion cingetreten, in
welcher der Abg . Pfefferte seinen Eingangs erwähnten Wunsch
dahin näher modifizirt, daß er eine Erfüllung desselben selbst¬
verständlich nur unter der Voraussetzung, daß hierdurch eine
Beeinträchtigung der Staatskasse nicht erfolgen werde , gewünscht
habe .

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Beucdky wird
hierauf zur Abstimmung geschritten , welche die einstimmigeAn¬
nahme sümintlicher Anforderungen zu Titel Xlt und XIII
im ordentlichen und außerordentliche Etat , ferner säuuntlicher
Einnahmen Titel III und IV ergab .

Nach einer Mitthcilung über die geschäftliche Behandlung
der Petition des Genieindcräths Gernsbach und anderer, betr.
die Ausscheidung einer Landstraßenstrecke aus dem Landstraßen¬
verband, sowie der Besprechung der Tagesordnung der nächsten
Sitzung , schließt der Präsiveut die Sitzung .

Grotzherzorrthum Maden .
Karlsruhe , den 21 . Februar .

(Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Einem Fabri¬
kanten in der Kreuzstraße wurde am 17 . d . M . hinter ver¬
schlossenem Glasabschluß mittelst falscher Schlinke ein Eskimo-
Ueberzieher im Werthe von 70 M . gestohlen , der noch an dem¬
selben Tage auf dem städtischen Leihhaus Absatz fand. — Ein
weiterer Ueberzieher im Werthe von 60 M . ist am 19 . d . M .
einem Buchhalter in einem Hotel in der Kaiserstraße abhanden
gekommen . — Am 16 . d . M . wurde einem Diener in einem
Hotel in der Kriegstraße ein Kaisermantel im Werthe von 20 M.
entwendet. — Bei einem Kostümkränzchen im Kolofseumssaale
am 16 . d . M . kam einem Herrn eine silberne Remontoiruhr im
Werthe von 20 M . abhanden. — Verhaftet wurden : eine stellen¬
lose Kellnerin aus Freistett, die einem Herrn in der Herrenstraße
eine Puppe im Werthe von 2 M . 50 Pf . entwendete, ein Tag¬
löhner aus Eggenstein wegen Vergehens gegen 8 180 des
R .St .G .B . und endlich ein hiesiger Taglöhner , der eines Dieb¬
stahls dringend verdächtig ist.

Werteste Wachrrchien und Telegramme.
* Berlin , 20 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" meldet :
Der Kaiser nahm heute Nachmittag im Reichskanzler¬
palais einen längeren Vortrag des Reichskanzlers ent¬
gegen.

* Berlin , 20 . Febr . Der „Reichsanzeiger " meldet :
Nachdem Beschlüsse des Staatsministeriums vom 15 . d . M .
wird der Tarif für schlesische Steinkohlen nach Stettin
loco auf die Sätze des Kohlenausfuhrtarifes ermäßigt ,
um dort und im Küstengebiet die einheimische Kohlen¬
industrie wirksamer zu unterstützen im Wettbewerb mit
der englischen Kohle . Die Maßregel gilt zunächst ver¬
suchsweise vom 1 . März ab .

* Berlin , 20 . Febr . Der „Reichsanzeiger " meldet :
Der Enregistrements -Oberinspektor Mickel ist zum Re¬

gewogen , weil es dringend nothwendig war, schleunigst Lebens¬
mittel auf das Hochland zu schaffen. Bedenkt man, daß die Trans¬
portkosten für die nothwendigsten Lebensmittel oft das Doppelte
und Dreifache des Werthes oekrägen , so kann man sich vorstellen ,
was es für den Staatsschatz bedeutet, 20000 Mann und Tausende
von Lastthieren hier zu unterhalten . Doch könnte man dafür
wenigstens hinreichend Proviant und Munition finden ! Aber es
kam vor und kommt noch vor, daß ganze Bataillone tagelang mit
etwas Mehl dorlieb nehmen müssen, aus dem sie, wie die Ein¬
geborenen, sich Fladen machen , die unter der Asche geröstet
werden. Kein Fleisch , kein Wein , kein Kaffee , höchstens ein
Schluck Rum dazu ! Die Soldaten beklagen sich nicht ? ihre
Genügsamkeit und die südländische Geistesfrische läßt sie Witz-
Worte und Kalauer finden , die zumeist auf die Königin Taitu
gemünzt sind und ihnen über vieles hinweghelfen Die Schwä¬
cheren aber leiden unter diesen Zuständen, und die Widerstands¬
fähigkeit der Truppe könnte im entscheidenden Momente gemin¬
dert sein . Auf dem elftägigen Marsche von Massauah nach Adi¬
grat haben zwei Bataillone 36 Stunden nichts zu essen bekommen ,
so daß einzelne Soldaten den Hunger mit dem Fleische eines am
Typhus verendeten Maulthiers gestillt haben ! — Unsere schönen
Maulthiere kommen in einem bemitleidenswerthen Zustande hier
an ? auf den Schiffen sind sie im Kielraume so unsinnig zusam¬
mengepfercht , daß sie ganz hinfällig sind , weil sie nicht einmal
Luft genug haben. Kaum gelandet, werden sie bepackt, und es
geht vorwärts unter einer Sonne , die auch in 2500 Meter
Meereshöhe so brennt , wie bei uns im Sommer . Das Wasser
ist ungenügend, meist verunreinigt ? es gibt kein Gras , kein Heu,oder nur so schlechtes, daß es den Thieren widersteht , wenn der
Hunger sie nicht Plagt ? statt des Hafers hat man nur schmutzige,
sandige Gerste so daß viele Thtere zu Grunde gehen oder hier
(in Adigrat) zerschunden und elend ankommen . . . - Adigrat ist
voll Soldaten ? aber es mangelt an Lebensmitteln? Jntendantur -
offiztere gibt es genug? Aerzte , Arzneien, Krankenpflege fehlen .
Jedes Bataillon hat einen Arzt , ohne Assistenten ? wenn die
Kugeln sausen , wird es schön werden. . . . Oh , unser schönes
Hetmathland !" schließt der Bericht.



qiemngsrath bei der Direktion der Zölle und indirekten

Steuern in Straßburg ernannt worden .
* Berlin , 20 . Febr . Bei der heutigen Festtafel des

Bundesraths anläßlich des 25jährigen Bestehens des

Reiches im „ Kaiserhof " brachte der Reichskanzler folgenden

Toast aus : „ Meine Herren ! Ich darf als besondere

Gunst des Schicksals preisen , daß mir heute , am Tage ,
wo der Bundesrath die Feier seines 25jährigen Bestehens

begeht , die Ehre zu Theil wird , den ersten Tnnkspruch

auszubringen . Wer aus eine 50 jährige politische Tätig¬
keit zurückblickt — es sind an diesem Tage 50 Jahre seit

ich in die Bayrische Kammer der Reichsräthe eingeführt
bin — und dem das Zeugniß nicht versagt werden kann ,

daß er sich während dieser Zeit stets von dem nationalen

Gedanken der Wiederaufrichtung und Befestigung des

Deutschen Reiches leiten ließ , der darf den heutigen Tag

auch als Ehrentag für sich betrachten . Fürchten Sie

aber , meine Herren , keine Ueberhebung meinerseits ! Ich

weiß wohl , daß heute an dieser Stelle ein anderer ,

besserer und größerer Mann stehen sollte , der Mann , in

dem das deutsche Volk nächst dem großen Kaiser Wilhelm
den Gründer seiner Einheit verehrt und verehren wird

bis an ' s Ende der Tage . Ich weiß wohl , daß mein

Antheil an der Reichsarbeit ein bescheidener war und daß
es mir nur vergönnt war , theilzunehmen an den Vor¬

arbeiten , gewissermaßen den Grundarbeiten , auf denen

dann im Jahre 1870 die Festung emporwuchs Auch

jene Anfänge waren als Einleitung unentbehrlich . Ich

freue mich , daran Theil genommen zu haben . Zudem
verdanke ich jener Zeit werthvolle Erfahrungen ; ich ver¬

danke ihr das Verständniß für die Opfer , die die deutschen

Fürsten gebracht haben , als sie in patriotischer Hingebung

sich dem Deutschen Reiche anschlossen . Wenn Sie zurück¬
blicken auf die Geschichte der letzten zwei Jahrhunderte ,
ja auf unsere ganze deutsche Geschichte , so tritt vor das

Auge die allmähliche Erstarkung der deutschen Fürsten¬

macht ; freilich war es nicht immer zum Nutzen des Reiches .
Sie begreifen dann vop rein menschlichem Standpunkte
das auf historischer Grundlage beruhende Selbstbewußt¬

sein der einzelnen Staatengebilde . Mit diesem Selbstbe¬

wußtsein mußte die nationale Bewegung von 1848 und

1870 rechnen . Mit ihm rechnet auch unser allergnädigster

Kaiser / der gewissenhaft und treu die Rechte der Bundes¬

genossen wahrt . Die Fürsten und das deutsche Volk

brachten für die Einheit und die Macht des Kaisers die

nöthigen Opfer . Wir dürfen für alle Zeit auf ein har¬

monisches Zusammenwirken der Glieder des Reiches rech¬
nen . Die Fürsten haben darnach Anspruch auf den Dank
der deutschen Nation . Lassen Sie uns diesem Dankgefühle
ehrfurchtsvollen Ausdruck geben durch den Ruf : Der

Deutsche Kaiser , die Deutschen Fürsten und die Freien
Städte leben hoch ! "

* Berlin , 20 . Febr . Zum Streik der Damenkon -

fektionsschne ider theilte die Kommission der Schneider¬
meister in einer Versammlung in Keller ' s Sälen gestern
eine von der Kommission der Arbeitnehmer und der Kom¬

mission der Konfektionäre abgeschlossene Uebereinkunft mit ,
nach welcher eine Lohnerhöhung von 19 Prozent be¬

willigt sei . Die Versammlung genehmigte die Verein¬

barung . Die Kommission der Arbeitnehmer wird in einer

morgen stattfindenden Versammlung die Genehmigung der

Arbeitnehmer befürworten .
* Berlin , 20 . Febr . Der „ Germania " zufolge ist Prinz

Arenberg aus der Berliner Abtheilung der Deutschen
Kolonialgesellschaft ausgeschieden .

* Berlin , 20 . Febr . In einer von etwa 1500 Schneider¬

meistern der Damen - und Kinderkonfektion besuchten
Versammlung wurden sämmtliche Beschlüsse der gestern
abgehaltenen Konferenz zwischen der Kommission der

Schneidermeister , der Arbeitgeber und der Großkonfek -

tionäre angenommen , als hauptsächlichster Punkt die

Lohnerhöhung von 19 Prozent Der Streik wurde als
beendet erklärt und die Arbeit wird morgen Früh wieder

ausgenommen .
* Berlin , 20 . Febr . Der Seniorenkonvent des

Reichstages beschloß, die Jubiläumsfeier am 21 . März
Abends 6 Uhr abzuhalten , alle früheren Reichstagsabge¬
ordneten einzuladen und die Mitglieder des Reichstages
von 1871 als Ehrengäste einzuladen .

* Berlin , 20 . Febr . Der Bundesrath nahm in seiner
heutigen Plenarsitzung die Vorlage betreffend die Akten¬
stücke über die jüngsten Vorfälle in der Südafrikanischen
Republik zur Kenntniß . Die Vorlage betreffend den Ent¬
wurf eines Gesetzes für Elsaß -Lothringen wegen Begebung
von Zprdz . Rente zur Deckung der Ausgaben für die
Verbesserung des Hiininger Kanals zu Schifffahrts¬
zwecken und wegen Erhebung von Abgaben auf demselben
wurde dem zuständigen Ausschüsse überwiesen . Dem Aus¬
schußberichte über den Entwurf von Gesetzen für Elsaß¬

i Lothringen , betreffend die Gewerbesteuer und die Wander¬

gewerbesteuer , wurde die Zustimmung erthei lt . Der West¬
deutschen Handels - und Plantagengesellschaft zu Düsseldorf
wurden die Korporationsrechte ertheilt .

* Spaudau , 20 . Febr . Major Simons , Direktor der
Pulverfabrik , ist vom Pferde gestürzt und schwer verletzt .

* Leipzig , 20 . Febr . Der Forschungsreisende Her¬
mann Meyer , der nach einer Meldung des Reuter ' schen
Bureau ' s von Indianern überfallen und verwundet wor¬
den sein sollte , hat seinen hier wohnenden Angehörigen
seine glückliche Ankunft in Desterro angezeigt .

* München , 20 . Febr . Von Seiner Majestät dem
Deutschen Kaiser wurde an Seine Excellenz den Grafen
zu Castell - Castell , jKönigl . Oberhofmeister , als bayri -

cher Landesdelegirter für die freiwillige Krankenpflege im

Kriege , nachstehendes Telegramm gerichtet : „ Hubertusstock ,
16 . Februar 1896 . Gern und dankbar gedenke Ich an
dem heute vor 25 Jahren erfolgten Abschlüsse der Feind¬
seligkeiten alles dessen , was Sie als Vorsitzender des

„ Bayrischen Landesvereins für Krankenpflege im Felde "

voller Aufopferung für diesen edlen , menschenfreundlichen
Beruf geleistet haben und übersende Ihnen dafür Meinen

besten Gruß . gez . Wilhelm l . R "
* Straßdurg , 20 . Febr . Die amtliche „ Straßb . Kor¬

respondenz " veröffentlicht nachstehenden Allerhöchsten Er¬

laß Seiner Majestät des Kaisers : Auf Ihren
Bericht vom 31 . Januar d . I . ermächtige Ich Sie die
erforderlichen Anordnungen zu treffen , damit solchen zu
Freiheitsstrafen verurtheilten Personen , deren Begnadigung
bei längerer guter Führung in Aussicht genommen werden
kann , Aussetzung der Strafvollstreckung bewilligt wird ,
indem Ich in den dazu geeigneten Fällen demnächst Ihren
Bericht wegen Erlassung oder Milderung der Strafen
entgegensetzen will . Von dieser Ermächtigung soll jedoch
vornehmlich nur zu Gunsten solcher erstmalig verurtheilter
Personen Gebrauch gemacht werden , die zur Zeit der

That das 18 . Lebensjahr nicht vollendet hatten und gegen
. welche nicht auf eine längere als sechsmonatliche Strafe
erkannt ist . gez . Wilhelm .

* Wien , 20 . Febr . Wie die „ Neue Freie Presse " er¬
fährt , ist das Befinden des Erzherzogs Franz Ferdi¬
nand von Oesterreich -Este ein viel besseres . Derselbe
wird , wenn auch langsam und in sehr kleinen Etappen ,
bald zurückkehren .

* Wien , 20 . Febr . Abgeordnetenhaus . Einge¬
gangen ist eine Zuschrift der Regierung , in der zur Wahl
von Quotendeputationen zur Vereinbarung einer Aus¬
gleichsquote mit Ungarn aufgefordert wird . Das Haus
begann die erste Lesung der Wahlreformvorlage . Der

Jungczeche Brzoram erklärte , seine Partei halte an dem

Anträge auf Einführung des allgemeinen gleichen Wahl¬
rechts fest . — Die heute eingebrachte Regierungsvorlage ,
betr . die Versorgung von Staatsbeamten , Staatslehrern
und Staatsdienern , sowie deren Witwen und Waisen führt
bei sehr erheblicher Verbesserung der Lage für jede der

genannten Kategorien die Zahlung eines vorläufigen
Jahresbetrages für Pensionszwecke an den Staatsärar
ein , welchen die aktiven Staatsbeamten und Staatslehrer
in Höhe von 3 Proz . des anrechenbaren Aktivgehaltes zu
zahlen haben werden .

* Wien , 20 . Febr . Der österreichische Landwirth -

schaftstag ist heute eröffnet worden . An der Eröff¬
nungssitzung betheiligten sich Vertreter der Ministerien ,
des Landeskulturrathes und der landwirthschaftlichen Ver¬
eine Der Vorsitzende , Prinz Ferdinand Lobkowitz , be¬
tonte in seiner Besprechung des Ausgleiches mit Ungarn
die Nothwendigkeit der Aenderung der bisherigen Aus¬
gleichsbedingungen . Ackerbauminister Graf Ledebour , von
der Versammlung mit lebhaftem Beifall begrüßt , gab die
Erklärung ab , er werde , wo Hilfe noth thue , eingreifen
und in Angelegenheiten , welche die Mitwirkung der Ge -

sammtregierung erfordern , die Interessen der Land - und
Forstwirthschaft mit Entschiedenheit vertreten . Im Kreise
seiner Ministerkollegen fehle es nicht an dem richtigen
Verständniß und Wohlwollen für die Bedürfnisse der
Land - und Forstwirthschaft , was sie bei den Verhand¬
lungen mit der ungarischen Regierung über die Er¬
neuerung des Zoll - und Handelsbündnisses bethätigen
werden . Im Schooße der Regierung hätten die agrarischen
und sozialpolitischen Maßnahmen zur Hebung der dar¬
niederliegenden Verhältnisse die bereitwilligste und that -
kräftigste Unterstützung gefunden . (Allgemeiner lebhafter
Beifall .)

* Wien . 20 . Febr . Die „ Polit . Korresp .
" meldet aus

Konstantinopel vom 16 . d . M . : Von den Kanzeln
aller hiesigen katholischen Kirchen wurde heute ein die
Wiedervereinigung der orientalischen Kirchen mit der römi - >

schen betreffender Hirtenbrief verlesen . Der Vorgang er - ?

regt die lebhafte Aufmerksamkeit des ökumenischen Patriar¬
chats , und eine Erwiderung von dieser Seite ist nicht
ausgeschlossen .

* Paris , 20 . Febr . Die Diplomatenloge ist stark be¬
setzt . Unter großer Bewegung der Kammer interpellirt
darauf Chaudey über die widersprechenden Erklärungen
des Justizministers Ricard in der Kammer und im Senate
bezüglich der Ersetzung des Untersuchungsrichters Rempler
in der Südbahnangelegenheit . Chaudey verlangt , daß
Ricard nicht die Politik in die Justizverwaltung einführe .
Ricard erwidert , Rempler habe sich lässig gezeigt in der
Verfolgung der Angelegenheit und er , der Minister , habe
ihn schließlich ersetzt , um , entsprechend dem Wunsche der
Deputirtenkammer , alle Schuldigen zu entdecken . (Beifall
links ) Ricard sucht schließlich zu zeigen , daß die Ersetzung
Rempler

' s ordnungsmäßig erfolgt sei und führt verschie¬
dene Präcedenzfälle an . (Erneuter lebhafter Beifall .)

* Marseille , 20 . Febr . General Duchesne ist heute
hier eingetroffen und von einer großen Menschenmenge
begrüßt worden . Die Hauptstraßen der Stadt sind be¬
flaggt und mehrere Triumphbogen errichtet , Der Maire ,
der Präfekt und General Zurlinden empfingen ihn am
Landungsplätze , hießen ihn warm willkommen und be¬
glückwünschten ihn zu seinen Siegen . General Duchesne
erwiderte , daß die Ehre dieser Siege seinen Soldaten zu¬
komme . Alsdann begab er sich unter lebhaften Zurufen
der Menge , die seinen Wagen mit Blumen bewarf , nach
der Präfektur .

* London , 20 . Febr . Das Reuter '
sche Bureau meldet

aus Prätoria : Listen zur Einzeichnung von Beiträgen
zur Unterstützung für die Opfer der Dynamitexplosion
sind hier aufgelegt worden . Es sind bereits in verschie¬
denen Geschäften und au der Börse 60 000 Pfund gezeich¬
net worden . Die „ Times " melden aus Johannesburg , es
werde behauptet , daß 100 Menschen umgekommen seien .
Es sei jedoch unmöglich , eine bestimmte Zahl anzugeben .

* London , 20 . Febr . Der Transportdampfer „ Vic¬
toria " mit vi . Jameson und dessen Offiziere an Bord
wird morgen vor Plymouth erwartet . Das königl . Dienst¬
schiff „ Traveller " erhielt Befehl , sich bereit zu halten , um
bei der Ankunft der „ Victoria " sich längsseits derselben
zu legen .

* Massauah , 20 . Febr . Die „ Agenzia Stefani " mel¬
det , nach einem Telegramm aus Addebichi vom 19 .
d . M . hat Major Valli den Paß von Alequa besetzt , um
die italienischen Garnisonen zn schützen . In den Kämpfen
bei den Pässen von Seta und Alequa betragen die
itatienischen Verluste etwa 50 Tobte , darunter etwa
30 Eingeborene und einige 50 Verwundete . Unter den
Gefallenen befinden sich die Lieutenants Cemino und
Negrat , unter den Verwundeten Lieutenant Deconcilies ,
der von Ras Sebat gefangen genommen wurde . Die
Verluste des Feindes betragen , soweit bisher festgestellt
ist , zwei Unterführer und einige 30 Mann , außerdem
mehrere bewaffnete Landleute . Ras Sebat und Ras
Agos sollen sich mit ungefähr 400 Mann in Debramatie
im Osten von Maimarat befinden . Die Bewegung dehnt
sich , infolge der sofort zur Unterdrückung derselben er¬
griffenen Maßnahmen nicht weiter aus . In Okule und
Cuzai herrscht Ruhe . Ueber Bewegungen im Lager der
Schoaner liegen keine Meldungen vor .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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Konstanz .
UeLerlingen
Pfullendorf
Meßkirch
Stockach
Radolfzell
Hthingen
KMtngen
Löffingeri
Bvnndorf
MMHeim
Freiburg
Bteisach
Linmendingen
Lndtngen
Ertrnheim
Lahr .
Offenburg
Rastatt .
Durlach
Bruchsal *)
Mannheim
Mosbach *)
Wertheim *)
Basel . .

*) Preise

M .

>17 .—

17 .50
17 .49

18.—
>?17 .29
!16 .-

17 .25'
16 .30

^

M . j M . ! M . 1 M.
17 .5014 .5015 .5014 .— Konstanz .
17 .49 — 12 .82 Ueberltngen
17 .12 14 .— 16 .9013 .35 Stockach
17 .16 !- .- !- .- 13 .27 Billingen .
_ I_ !_ - .- Waldshut
— .— !l4 .5016 .— 12 .80 Lörrach .

14 .— Müllheim .
18 .30^— - .- Freiburg .
— .— '— — !— .— - .- Breisach .
— .— — ?— .— - .- Ettenhetm
- .— '14.- 16.- 14.— Lahr . .
— .— 14 .2113 .5014 .33 Offenburg
— .— 14 . - 15.- 14 .50 Baden . .
_ !_ >_ - ,- Rastatt *) .
— .— !— — !— ' - .- Karlsruhe *
— .— '— .— 15.5014 .— Durlach .
_ _ !_ _ _ ._ Ettlingen .

- .— 14 .60 16 .25 14 .25
13 .75 16 .50 13

)— .— >— .— !14 .—
16 .— 17 .—13 .7016 .- 13 .50
17 .08 17 .— 13 .65 fls »113 .42
16 .50 16 .— 13 . - 15 .5012 .—

-12.20>

Pforzheim
Bruchsal *) . . . . . ! 4.— 3 .90
Mannheim . I 3 .20 2 .40
Heidelberg
Mosbach *) . ! 4.50 3 .50
Wertheim *)
Schaffhausen
Basel . . .

für Getreide- bezw . Futterartikel nach Erhebung bei größerer̂ Geschäften bezw . Händlern .

!. ! M .
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3 .—
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- 4 .60 —
! 4.— 3 .—

M . . Pf . >Pf- Pf. M7
-

5 .30 110 34 24 23
—.— ! 140 36 26 28

4!— 120 38 25
— .—1 120 40 34 ! 24
— : 90 34 28 ! 22,7
4 .40 80 40 - j 21
5 .— ! 90 40 36 ? 22
5 .— ! 80 34 30 22
7 .50 100 32 20 20
5.— ! 90' 36 22 ? 22
5.20 ! 90 32 20 ! 20
5 .20 75 44 36 27,.
5 .10 ! 70 40 30 ! 23
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— .—^ —- ! — - ; —

22
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23
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1 Vorwiegend
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20

— 136135126147
110140140128 160
104 140 140140180
120140140140168
—< 150140 120 !l90
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60 24 70 '

I 68 20 64 ?
— l

100 Kilogramm

»_

28G
280.

280

320
>320

M . ! M . Mf . > Pf . ^Pf .
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_ ,_ !_ !
M4034 —!
36.- 24.- 340
46.—
48 .- !26 .—
46.- 30 .-
45.— >32 .—
56 .- -34 .-

_ SY
46!— 32 !— 270
44.— 32 .— 300
44.- 34 .- 2̂40
45.- 34.-
48 .— !40.
44.— 32 .—
— .— 30 .
48.— 36.—
50.- 42.
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Gemeinde Stetten . Amtsgerichtsbezirk Engen.
Oeffentliche Aufforderung

^ ur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Uuterpsandsrcchten .

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter-
vfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Stetten , Amtsgerichtsbezirk Engen,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bet diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerungen derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Stetten , den 18 . Februar 1896. W 76 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Beretnigungskommissär:

Bürgermstr . Hogg . Keller , Rathschrbr.

W .42 . Die Stadt . Bezirksforstei
Heidelberg versteigert aus den Stadt-

! Waldungen mit Borgfrist gegen Sicher-
! heitsletstung bezw . 2°/, Rabatt bei Baar -
zahlung

am Samstag den V . März,
Vormittags ' /zlO Uhr beginnend, in der
Mädchenturnhalle in Heidelbergfolgende
Hölzer: Aus Distr . I HeidelbergerWald , Abthlg . 9, 10, 23, 43, 29, 33,34, 36, 37, 38, 39, 40, 60, 61 und 65 :
9 Eichen I . Kl . ^nit 23,38 km ; 67 dto .II . Kl . mit 122,55 im,- 72 dto . Ul . Kl .
mit 80,48 km,- 34 dto . IV . Kl . mit 19,09
km,- 74 Buchen mit 91,22 16 Hain¬
buchen mit 5,41 t», - 4 Kastanien mit
2,15 km,- 2 Ahorne mit 0,44 k-» ,- 35
Birken mit 16,76 im . Aus Distr . » i
Neueuheimer Wald, Abthlg . 7, 9 u .
10 : 1 Eiche I . Kl . v . 1,61 ,w - 1 dto .
II . Kl . v . 2,64 im - 16 dto . II >. Kl . mit
14,72 k„>,- 34 dto . I V . Kl . mit 16,99 0-,
sowie 1 Buche und 1 Hainbuche . Die
vorstehende Reihenfolgeder Abtheilungenwird auch bei der Versteigerung ein¬
gehalten.

Sämmtliche Stämme liegen an guten
Wegen,- die Abfuhr vermitteln die Fuhr¬leute Stadler (Ziegelhausen) , Vogel
(Rohrbach) und Wipfler (Kohlhof ) . —
Es zeigen die Hölzer vor die Waldhüter :
I . 9 u . 10 : Schädel (Rohrbach) ,- ! . 23
und 43 : Gg . Sauer (Schlierbach) - in
>. 29, 33, 34, 36, 37, 38, 39,40 : Clor-
mann (Schlierbach) - in I . 60, 61, 65 :
Kilian (Kohlhof ) - in U . 7, 9 und 10) :
Frisch (Neuenheim) . Interessenten er¬
halten spezielle Stammlisten gegen An¬
gabe ihrer Adresse gratis und franco
durch die Bezirksforstei.

Heidelberg , den 17 . Februar 1896 .
_ Woll .

V 762 .3 . Nr . 25 . Freiburg .

Ansschreiben!
Bei dem adeligen Albertus - Karo -

lineu-Stift dahier ist eine Erziehungs¬
rente für Mädchen von jährlich 300 fl .— 514 -/-k 29 A zu vergeben .

Bewerbungen um dieselbe sind unter
Nachweisung der Verwandtschaftmit den
Stiftern , sowie unter Vorlage von :

1 . Taufschein,
2 . einer glaubwürdigen , amtlich —

nicht notariell — belegten Nach¬
weisung der Vermögensverhält-
ntsse (Einkommensteuerzettel),

3 . einem Sittenzeugniß
bis spätestens 15 . März d. Js . bei
der Unterzeichneten Executorie schriftlich
portofrei einzureichen.

Freiburg , den 4 . Februar 1896 .
Die Executorie

des Albertus -Karolinen-Stifts .
Freiherr Rinck v . Baldenstetn .

Oeffeutliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

SiadLgemeinde Scickingen betr .
An sämmtliche Gläubiger ergeht hiermit die Mahnung , die seit länger als

dreißig Jahren in die oben genannten Bücher eingeschriebenen Einträge zu
bE

Di
"

innerhalb sechs Monate« nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden.

Ein Verzeichniß der in den Büchern hiesiger Gemeinde seit mehr als dreißig

dtgung der Mahnung >
Säckingen, den 12 . Februar 1896.

Das Gewähr- und Pfandgericht.
Wann er , Bürgermeister .

!'77.
Der Beretnigungskommissär:

E . Brombach .

Verkauf
von Stammholz
W .34 .2 . Die Fürstlich Fürstenber-

gische Forstei Hammereiseubach , Sta¬
tion der Bregthalbahn im badischen
Schwarzwalde , verkauft im Summis -
fionswege am Donnerstag den 27 .
Februar 1896 , von Vormittags
1V Uhr an, im Rathhause zu Ham¬
mereisenbach aus dem Fürst ! . Walde
Glaserforst, 7—9 icm von der Bahn¬
station Marbach und 3—4 Km von der
Haltestelle Zindelstein: 6134 Nadelholz¬
stämme , 727 Sägklötze , Ausschußstämmeund Anbruchklötze mit 6014 Fm . Aus
den Fürstlichen Waldungen Hammer¬
wald, Tierstein und Trollwald , 1—3 km
von der Bahnstation Hammereisenbach
und der Haltestelle Zindelstein, 3490
Nadelholzstämme starker und schwacher
Sorte , 30 Sägklötze und Anbruchklötze
mit 1098 Fm ., zusammen 7112 Fm . in
27 Loosen . Alles Holz ist entrindet,
ohne Rinde gemessen und an fahrbare

Wege beigebracht . Zahlungsziel 1 . Sep¬tember 1896 .
Die Angebote sind jeweils auf ein

ganzes Loos, entweder für das Fest¬meter jeder Klasse oder in einer Summe
für je ein ganzes Loos zu machen und
vor der Verkaufsverhandlung verschlossenund mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bet der Fürst ! . Forstei etnzureichen ,
welche auf Verlangen Verzeichnisse der
Hölzer zusendet und Aufschluß über die
Verkaufsbedingungen gibt.

Die Fürstl . Waldhüter in Herzogen-weiler (Post Billingen) , Thannheim,
Bregenbachund Hammeretsenbach zeigendas Holz . Unbekannte Käufer haben
sich vor oder bei der Verhandlung über
ihre Zahlungsfähigkeit auszuweisen oder
Sicherheit zu leisten .

Bürgerliche Rechtsstreite .
lukgebot .

V .968 .2 . Nr . 1333 . Meßkirch .Das Großh . Amtsgericht Meßkirch hatunterm heutigen folgendes
A u f g e b ost

erlassen :
Der kath . Kirchenfond und die kath .

Pfarrpfünde Göggingen besitzen auf
Gemarkung Göggingen nachstehend be¬
schriebene Liegenschaften , bezüglich deren
ein Erwerbstitel im Grundbuche nicht
angegeben ist :

i«. Der kath . Ktrchenfond :
Lagerbuch Nr . 122 - 13 »>> 62 gi»

Kirchenplatz neben dem Ortswege und
Pfarrgehöfte, im Werthanschlage von
100 M . -

>>. Die kath . Pfarrpfründe :
1 . 10 34 gm Pfarrhofraithe mit

daraufstehender Pfarrscheuer nebst 2
Hausgärtchen neben Anton Fießtnger,Anton Schmied, Anton Straub , Kirchen -
platz und dem nenen Pfarrhausplatz ,2 . eine Wasserleitung mit 2 Quellen
auf dem Grundstück des Mathä Walz,
Lagerbuch Nr . 198 » . Dieselbe führt
durch den Pfarracker am Eiselberg durchdas Gehöft der Juliana Kempf von
Göggingen und den Gemeindeweg in
das Pfarrgehöfte . Werthanschlag2400M .

Auf Antrag der Klägerin werden
nun alle diejenigen Personen, welche
an den genannten Grundstücken in den
Grund - und Nnterpfandsbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts -
odcr Familiengutsverbaude beruhende
Rechte haben , oder zu haben glauben,
aufgefordert, solche spätestens in dem
auf

Montag , 13 . April 1896 ,
Vormittags 11 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine bei dem !
diesseitigen Gerichte anzumelden

tung des Schlußtermins wieder aufge¬
hoben .

Kenzingen , den 18 . Februar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Nuß .

Vermischte Bekanntmachungen
W 88. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von Zuchtviehab Donaueschingen, Meßkirch , Pfullen¬
dorf und Radolfzell nach Budapest,Krakau, Lemberg und Wien wird mit
Wirkung vom 1. März l . I . ein direkter
Tarif etngeführt.

Der Tarif kann durch Vermittelungunserer Stationen , sowie von unserem
Gütertarifbureau unentgeltlich bezogenwerden.

Karlsruhe , den 18 . Februar 1896 .
Generaldirektion.

W87 . Karlsruhe .
'

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im Monat Mail . Js . findet in
Dresden die II . internationale Garten¬
bau-Ausstellung statt. Für die ausge¬
stellten und unverkauft bleibenden Ge¬
genstände wird auf den diesseitigenStrecken unter den üblichen Beding¬
ungen frachtfreie Rückbeförderung ge¬währt .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1896 .
Generaldirektion .

StaiWholMKklMIIIIg .
W 80 . 1 . Das Großh . Hofforst - und

Jagdamt Karlsruhe versteigert aus
den Abth. Hühnerhaag , Scknepfcnflugund Zigeunerschlag:
Mittwoch den 26 . Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr, im Porphhrsäulen -
saal des botanischen Gartens :

9 Eichen II ., III . u . IV . Kl ., 91 Roth
buchen II . u . III . Kl ., 393 Forlen ! .,ll ., III . und IV . Kl .

Die Forlenstämme sind zum Theil
sehr stark und messen bis über 4 i, ->
pro Stamm .

Auszüge aus der Aufnahmsltste sind
von dem diesseitigen Gehilfen Kraus
Scheffelstraße 16, erhältlich.

Waldhüter F . Heß in Eggenstein
zeigt das Holz auf Verlangen vor.

Holzversteigerung.
W 79 . Nr . 334 . Großh . Bezirksforstei

.. . , widri- Mittelberg (Ettlingen ) versteigert un-
genfalls die nicht angemeldetenAnsprüche !ter den üblichen Bedingungenden Antragstellern gegenüber für er - > Dienstag , 25 . Februar 1896 ,loschen erklärt würden. Vormittags 10 Uhr, in der Marxzeller

Meßkirch , den 10 . Februar 1896 . Mühle aus dem Grostklosterwalb ,Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts . Abtheilung Steckenwegschlag und außerBallweg . !Schlägen : 20 starke Nadelholzstangen,60 Hopfenstangen I ., 95 do . III . u . IV .
Kl ., 755 Reb- u . Bohnenstecken - 44 Ster
meist buchene Scheiter, 107 Ster buchene
Prügel , 254 Ster gemischte Prügel ,30 325 buchene und gemischte Normal-
Wellen, sowie einige Loose Abfallreis .

Forstwart Eisele in Burbach zeigtdas Holz auf Verlangen vor.

Konkurse.
W -66 .1 . Nr . 1365 . St . Blasien ,

lieber das Vermögen des Gastwirths
Robert Ellenbeck in Immeneich wurde
am 15 . Februar 1896 , Vormittags 9
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Bürgermeister Flum in Schlageten
ist zum Konkursverwalter ernannt . Kon-
kursforderungen sind bis 26 . März 1896
bei dem Gerichte anzumelden.

Wahltermin : 11 . März 1896 , Vor¬
mittags 10 Uhr . Prüfungstermin :
15 . April 1896 , Vormittags 10Uhr .
Anzeigefrist : 1 . Mürz 1896 .

St . Blasien, den 15 . Februar 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rödle .
W.67 . Nr . 1544 . Kenzingen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Mathias Muser von Bombach
wurde durch Beschluß Großh . Amtsge¬
richts hier vom Heutigen nach Abhal-

Offene GehilfenffeUe.s
W 43 .2 . Die diesseitige Gehtlfenstelle

mit einem Ansangsgehalt von 1300 ^
wird hiermit nochmals zur Bewerbung
innerhalb 8 Tagen mit dem Bemerken
ausgeschrieben, daß auch kautionsfähigr,
im staatlichen Kanzlei- und Rechnungs¬
wesen erfahrene Kanzleigehilfen, sowie
anderezuverlässige und geschäftsgewandte
Personen zur Bewerbung zugelaffen
werden.

Schwetzingen , 18 . Februar 1896 .
Großh . Markgrfl . bad . Rentamt .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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